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„Evidenzbasierte Medizin“ beim MDS 

- Es gilt das gesprochene Wort - 

 

Anrede, 

 

Seit gut drei Jahren ist das Internet-Portal www.igel-monitor.de online. Ziel ist es, Patienten und 

Versicherten eine Orientierung im IGeL-Markt zu geben, ihnen informierte Entscheidungen zu 

ermöglichen und sie vor unwirksamen und potenziell schädlichen Leistungen zu schützen. Hierzu 

wird neben Informationen rund um den IGeL-Markt ein breites Spektrum wissenschaftlich 

bewerteter IGeL auf der Internetseite zur Verfügung gestellt.  

Neuste Bewertung greift diskutiertes Thema auf 

Unsere aktuellste Bewertung greift ein sehr häufig sowohl bei Patienten als auch bei Ärzten 

diskutiertes Thema auf, und zwar die Kombinationsuntersuchung aus Augenspiegelung und 

Messung des Augeninnendrucks zur Früherkennung eines Glaukoms.  

Beim Glaukom, auch Grüner Star genannt, handelt es sich um eine Augenerkrankung, bei der sich 

das Sehvermögen stetig verschlechtert, was im Extremfall sogar zur vollständigen Erblindung des 

Patienten führen kann. Das Glaukom ist so gefürchtet, weil es zunächst symptomfrei ist und die 

Verschlechterung des Sehens häufig erst wahrgenommen wird, wenn größere Teile des 

Gesichtsfeldes nicht mehr wahrgenommen werden. Dann ist eine Schädigung des Sehnervs meist 

schon weit fortgeschritten und irreversibel.  

Ein Glaukom kann entstehen, wenn der Augeninnendruck sich langsam erhöht. Zwar wird ein 

Anstieg des Druckes von vielen Patienten ohne Schaden ertragen, ein dauerhafter Anstieg des 

Druckes über bestimmte Grenzen hinaus führt jedoch in der Regel zu einer Schädigung des 

Sehnervs. Es gibt allerdings auch Patienten, die ein Glaukom entwickeln ohne dass der 

Augeninnendruck erhöht ist. 

Das häufigste Glaukom ist das sogenannte Offenwinkel-Glaukom, das langsam über einen längeren 

Zeitpunkt hinweg entsteht.  

Ziel einer Glaukom-Früherkennung soll es sein, Veränderungen so früh zu erkennen, dass entweder 

die Entstehung eines Glaukoms verhindert oder zumindest das Fortschreiten eines bereits 

bestehenden Glaukoms aufgehalten werden kann. Hierzu werden in der Praxis vor allem zwei 

Untersuchungen in Kombination eingesetzt: die Augenspiegelung (Ophthalmoskopie) und die 
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Messung des Augeninnendrucks (Tonometrie). Diese Kombinationsuntersuchung ist Gegenstand 

unserer aktuellsten Bewertung. 

Bewertung von Nutzen und Schaden 

Wie bei jeder unserer Bewertungen schauen wir uns jeweils die Evidenzlage zum Nutzen und 

Schaden einer IGeL an und kommen am Ende zu einer gemeinsamen Nutzen-Schaden-Abwägung.  

Der Nutzen einer Kombination aus Augenspiegelung und Messung des Augeninnendrucks wäre 

gegeben, wenn dank dieser Früherkennungsuntersuchung und einer sich eventuell anschließenden 

Therapie weniger Glaukome entstehen bzw. starke Sehbeeinträchtigungen bis hin zum Erblinden 

verhindert würden. Unsere Recherche konnte keine Studien identifizieren, die diesen Nutzen einer 

Früherkennungsuntersuchung untersucht haben. Ebenso konnten wir keine Studien identifizieren, 

die der Frage nachgegangen sind, wie zuverlässig eine Kombination beider Untersuchungen 

Glaukome frühzeitig erkennen kann. Wir kamen daher zum Ergebnis, dass zum jetzigen Zeitpunkt 

keine ausreichend begründeten Hinweise auf einen Nutzen der Kombinationsuntersuchung zu 

erkennen sind, ebenso wenig ist dieser sicher auszuschließen. 

Einen Schaden würden wir dann annehmen, wenn direkte Schäden der Untersuchungsmethoden 

und/oder indirekte Schäden durch die Früherkennungsuntersuchung an sich auftreten würden. 

Direkte Schäden durch die Ophthalmoskopie und die Messung des Augeninnendrucks wie zum 

Beispiel Augenreizungen oder Hornhautabschürfungen können prinzipiell auftreten. Angaben zum 

genauen Ausmaß sind jedoch in den identifizierten Publikationen nicht aufgeführt. Wie bei jeder 

Früherkennungs-Untersuchung ist aber auch mit indirekten Schäden zu rechnen, etwa dadurch, 

dass Patienten fälschlicherweise als erkrankt eingestuft werden und unter Umständen eine 

unnötige Behandlung oder erneute Diagnostik erhalten. Dies kann zu Beunruhigungen und Ängsten 

bei den Betroffenen führen. Auch fälschlicherweise als gesund eingestufte Patienten, können ein 

Problem darstellen, wenn sich diese Patienten in vermeintlicher Sicherheit wiegen, obwohl sie in 

Wirklichkeit ein Glaukom haben. Darüber hinaus ist möglich, dass eine Behandlung selbst bei 

richtig gestellter Diagnose keinen Vorteil für die Patienten bringt und Nebenwirkungen 

hervorrufen kann. Wir konnten keine Studien identifizieren, aus denen der genaue Anteil der 

Personen bestimmt werden kann, die ein richtiges bzw. falsches Testergebnis erhalten. Insgesamt 

sehen wir auf Grund der Unsicherheiten hinsichtlich möglicher Schäden zumindest Hinweise auf 

einen Schaden. Die Bewertung der „Augenspiegelung mit Messung des Augeninnendrucks zur 

Glaukom-Früherkennung“ fällt insgesamt in der Nutzen-Schaden-Bilanzierung „tendenziell 

negativ“ aus.  

 

 


